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unſererſeits nur die politiſchen Rechte der Landesvertretung ge⸗ allgemeine politiſche Vertretung iſt und ſeine Mitglieder nicht um 
ſichert ſehen, die dadurch gefährdet erſcheinen, daß die Staats⸗ Landtage ſelbſt gehören. Herr Hammacher ift gegen unſern Antrag. 
industrie ausgedehnt wird und der Staat dadurch in das Fahrwaſſer | weil ihm derſelbe nicht weit genug geht, die Kommiſſion kein Ein⸗ 
ſozialiſtiſcher Ideen einläuſt. Wir wollen den Einfluß der Landes⸗ ſpruchsrecht erhält. Umgekehrt wirft Herr v. Quaſt dem Antrag vor, 
vertretung auf das Eiſenbahnweſen nicht abſchwächen. Dies thun Sie daß er zu einem Einſpruchsrecht führen müſſe. Der Eine nennt den 
aber, wenn Sie ihr nicht die Möglichkeit geben, die jetzige verfaſſungs⸗ | Antrag einen Eingriff in die Rechte der Krone, der Andere nennt ihn 
mäßige Kontrole des Tarifweſens in geeigneter Weiſe auszuüben.] ein homöopathiſches Pulver. Der Antrag iſt nur ein nothwendiges 
Herr v Eynern hält dann dieſe Konmiſſion zur Erreichung dieſes [Korrelat einer vergrößerten Eiſenbahnverwaltung. Herr Hammacher — 
Zweckes für überflüſſig. Der Miniſter könnte ja den Mitgliedern des] das ift aber der Parteiunterſchied — hofft Alles von der Zukunft, in 
zauſes die Informationen zuſchicken. Ich weiß nicht, ob Herr von | welcher ſich mit Nothwendigkeit ſolche Einrichtungen herausbilden wür⸗ 
Eynern eine Idee hat von dem Umfange des Materials, welches da | den. Er vertraut der patriotiſchen Einſicht, welche von ſelbſt dazu 
herauskommt. Warum nicht auch für das Bergwerk⸗ und Hütten⸗ fuhren würde. Es iſt nachgerade ſopiel vergeblich darauf gehofft und 
weſen eine ſolche Kontrol⸗Kommiſſion beſtände? Weil ſich hier die | vertraut worden, daß man doch endlich anfangen ſollte, die Gelegen⸗ 
Preiſe auf Grund der Konkurrenz regeln, auf welche der Miniſter | beit wahrzunehmen, etwas durchzuſetzen, fo lange fie ſich darbietet. 
keinen Einfluß hat. Bei dem Eiſenbahnweſen war allerdings auch | Wie wird man erſt künftig ſolche Anträge aufzubauſchen ſuchen als 
eine Konkurrenz in den Tarifen vorhanden, ſo lange den Staatsbahnen Eingriff in die Kronrechte. Wenn doch die Konſervativen bei uns wie 
noch Privatbahnen gegenüberſtanden. Damals war denn auch ſolche | in England ebenſo zart wären gegen Eingriffe in die parlamentariſchen 
Kommiſſion unnöthig, jetzt aber ruht die Feſtſetzung der Tarife einzig Rechte, wie gegen 8 angeblicher Kronrechte. Aber in 
m den Händen der Eiſenbahnverwaltung, und deshalb iſt eine Kontrole “] erſter Beziehung kommen fie allen Anträgen gegen Redefreiheit. Ein⸗ 
ſchränkung des Budgetrechts u. ſ. w. bereitwilligſt entgegen. Und der 
König abſolut, wenn er uns den Willen thut! Dabei handelt es ſich 


Berlin, 26. April. Der König hat den ſeitherigen unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Kolberg, Stadtrath Zunker, zufolge der von 
der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getrorienen Wiederwahl, 
in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer be⸗ 
ſtätigt, und dem bisherigen Ober⸗Amtmann Franz Wächter zu Wilkers⸗ 
Bebe im Kreiſe Königsberg N.⸗M. den Charakter als Amtsrath ver⸗ 
iehen. 

Der ordentliche Lehrer Dr. Karl Menge vom Gymnaſium an Mar⸗ 
zellen in ha — u. ern, zum Oberlehrer an das Gymna⸗ 

um zu Aachen berufen worden. 

2 Hie Wahl des bisherigen ordentlichen Lehrers an der Realſchule 
J. Ordnung zu Mülbeim a. d. R., Dr. Theodor Wimmenauer, zum 
Oberlehrer am Gymnaſtum zu Mörs iſt beſtätigt. > 

Dem Herrn John M. Wilſon iſt das Exequator des Reichs als 
—5 der Vereinigten Staaten von Amerika in Bremen ertheiit 

0 worden. 


- _ See angezeigt. 
Abg. v. Duaft: Wir haben uns in der Kommiſſion überzeugt, | K 

Dom Landtage. daß wir kein Geſpenſt ſahen. Es wurde dort mitgetbeit, daß es kei⸗ hier gar nicht um eine Konkurrenz mit der Krone und ihren Einwir⸗ 
Abgeordnetenhaus. neswegs ausreiche, blos eine einfache Informationskommiſſion zu ers kungen auf das Tarifweſen; die Krone kann ſich mit dieſen Details 
N 54. Si nennen, dieſe Kommiſſion müßte auch ein Einſpruchsrecht haben. Wenn der Eiſenbahnverwaltung gar nicht befaſſen. Es handelt ſich darum, 
An,. x dies auch nicht von Herrn Büchtemann gefordert wurde, jo müſſen wir | der Geheimrathswirthſchaft, der Eiſenbahnburegukratie gegenüber, 
Berlin, 26. April. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Maybach, Bitter, | doch beim erſten Schritt recht vorſichtig ſein. Das Verfahren der Ans welche immer mächtiger und ſelbſtbewußter auftritt, eine ſachgemäße 
Lucius, von Puttkamer und Kommiſſarien. tragſteller charakteriſirt ſich dadurch, daß, nachdem die Forderung der | parlamentarifche Kontrolle auch der vergrößerten Eiſenbahnverwaltung 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend | Betheiligung des Landtages am Landeseiſenbahnrath nicht angenom⸗ gegenüber zu erleichtern. Herr Hammacher geſteht ſelbſt zu, daß die 
die Einſetzung von Bezirks⸗Eiſenbahnräthen und men worden iſt, jetzt ein Mehr gefordert wird. (Abg. Richter: wir] Verſtaatlichung eine Verminderung der öffentlichen Rechte in ſich 
eines Landes⸗Eiſenbahnrathes für die Staats⸗ | haben ja dagegen geſtimmt!) Wir find gegen dieſen Antrag, weil wir | ſchließe. Nun dann iſt es richtig, gerade im Augenblick ſolcher Ver⸗ 
Eiſenbahn verwaltung fort. Die Debatte beginnt mit dem] nicht wünſchen, eine Intereſſenpolitik in dieſes Haus hineinzubringen. minderung mindeſtens die Wahrung der noch übrigen Rechte ſicher zu 
[ der Kommiſſion überwieſenen Antrage Richter⸗Büchtemann, folgenden | Die Staatsſchuldenkommiſſion tt mit dieſer Kommiſſion nicht zu ver- | ftellen. Freilich wünſchte ich nicht einen Rückfall in die frühere natio⸗ 
neuen 5 20b einzufügen: gleichen, denn fie hat einen durchaus formalen Charakter, während es | nalliberale Praxis, wonach man in zweiter Berathung energiſch für 
om 1. Januar 1883 ab wird eine Eiſenbahnkommiſſion beider ſich hier um eine permanente Kontrolle handelt. Die außerordentliche] eine Forderung eintritt, um ſie in dritter Leſung deſto leichter wieder 
des Landtages zuſammentreten, um denſelben die fortlaufende | Ausdehnung der Rechte des Landtages bedeutet aber eine Einſchrän⸗ | aufzugeben. Aber wenn Sie hier von Anfang an entſchieden für 
enntniß auf dem Gebiet des Tarifweſens der Staats⸗Eiſenbahnen | kung der Rechte der Krone, welche wir nicht billigen können. unſeren Vorſchlag eingetreten waren, würde die abweiſende Erklärung 
zu ermöglichen. Abg. Hammacher: Die Thatſachen, welche Herr Büchtemann | der Regierung ja nicht erfolgt fein. Die Regierung bedarf Ihrer Zus 
Die Kommiſſion beſteht aus je fünf Mitgliedern der beiden Häufer [in Be ug auf gewiſſe Aeußerungen von mir in der Kommiſſion ange? ſtimmung zur Verſtagtlichung der Anhalter Bahn. Will die ie 

des Landtags, welche von denſelben mit abjoluter Stimmenmehrheit] führt hat, muß ich dahin berichtigen, daß ich nicht geſagt habe, es ſei | rung lieber auf die letztere verzichten, fo weiß ich nicht, warum 
auf drei Jahre gewäblt werden. er l das Bedürfniß vorhanden, für jeden ſtgatlichen Induſtriezweig eine | mit dieſer Verſtaatlichung mehr Eile haben, als die Regierung. Vor 
Wenn vor Ablauf dieſer Zeit ein Mitglied der Kommiſſion | Meberwachungskommiſſion zu ernennen. Ich habe Folgendes gejagt: | zwei Jahren wurde ja gerade von Ihrer Seite gebeten, in der zweiten 
aufhört. Mitglied des Hauſes zu fein, fo ſcheidet daſſelbe aus der [Angeſichts der immer größeren Zunahme der Induſtriebetriebe unſeres | Serie der Verſtaatlichung eine Pauſe zu machen, um erſt die Wir⸗ 
Kommiſſion aus. Die nach Ablauf der dreijährigen Amtsdauer | Staates und der Thatſache, daß unſer geſammtes öffentliches, wirth⸗ [kungen abzuwarten. Läßt die Regierung die Verſtaatlichung der n 
ausſcheidenden Mitglieder fungiren bis zum Eintritt ihrer Nach⸗ ſchaftliches und finanzielles Leben in immer ſteigenden Proportionen | halter Bahn fallen fo beweiſt dies für uns, daß dieſe Verſtaatlichung 
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7 = 0 wähl aus ihrer Mitte eine Vorſitze nden Und 2 8 miſters, hielte ich es fi einen Geg enſtand er e gung, ment | in u 
einen Stellvertreter deſſelben. Die Beſchlüſſe der Kommiſſion werden [ob die Formen, welche die damalige Verfaſſung an die Hand giebt, | die Einrichtun reben, 
nach Mehrheit der Stimmen gefaßt. Zu einem Beſchluß iſt die An⸗ ausreichen, um die Intereſſen der Landesvertretung zum genügenden 
weſenheit von wenigſtens 5 Mitgliedern erforderlich. Ausdruck zu bringen. Dieſe Anſicht habe ich nicht ſeit geftern oder vor⸗ N t 
Die Kommiſſion wird nach Maßgabe des Beſchluſſes derſelben | geſtern, ſondern ich habe fie ſchon bei der erſten Verſtaatlichung aus: | eines Theils des Zentrums, fo wie der Abgg. Schläger und von 
vom Vorſitzenden berufen. Die Berufung muß auf den Antrag von | geſprochen. Ich habe der letzteren zugeſtimmt, trotzdem ich in ihr eine | Bockum⸗Dolffs wird darauf der Antrag Richter⸗Büchtemann abgelehnt. 
drei Mitgliedern erfolgen. gewiſſe Einbuße an öffentlichen Rechten erkannte. Ich habe mit Nach dem $ 21 ſollten die Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräſhe 
Die Eiſenbahnkommiſſion erhält von der Zentralverwaltung | Nichten jagen wollen, daß wir nun die gegenwärtige Gelegenheit bes und des Landeßeiſenbahnrathes, ſowie die Sachverſtändigen, ſoweit fie 
der preußiſchen Staatsbahnen fortlaufend Kenntniß von den An⸗ nutzen ſollen, jenen Schritt zu thun. In dieſes Geſet paßt der nicht bereits Diäten aus der Staatskaſſe erhalten, für die Dauer der 
ordnungen, welche dieſelbe auf dem Gebiete der Eiſenbahntarife | Büchtemann ſche Antrag nicht. Aber der Gedanke ſelbſt muß auch von | Verhandlungen dieſer Körperſchaft täglich 15 Mk. Diäten erhalten, daß 
rifft. Freunden der Staatsbahnidee gebilligt werden. Ich bin nicht fo | ihnen ferner freie Fahrt zum und vom Sitzungsorte gewährt werden 
Sie iſt berechtigt, durch eines oder mehrere 1 ſich an den | doftrinär zu glauben, daß mit den Formen des jetzigen konſtitutionellen]]ſolle. Das Haus beſchließt einem von der Kommiſſion gebilligten Ans 
Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths behufs Kenntnißnahme zu Rechts das Beſte erreicht wäre. Jede Zeit hat ihre eigenen Bedürf⸗] trage Hammacher gemäß, daß die Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräthe 
detheiligen. niſſe, welchen die Volksvertretung ihre Rechtsanſchauungen anpaſſen muß. keine Diäten erhalten ſollen, ſondern nur die des Landeseiſenbahn⸗ 
Sie iſt berechtigt, von der Zentralverwaltung der Eiſenbahnen | Ich habe lebhaft bedauert, daß meine politiihen Freunde ſich nicht | rathes. Im übrigen wird die Vorlage, die mit dem 1. Januar 1833 
Auskunft über die Vorgänge auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗ haben entſchließen können, für die Simusiebung von Landtagsmit⸗ | in Kraft treten ſoll, ohne weitere Debatte genehmigt. : 
tarifwejens zu fordern und derſelben ihre Bemerkungen mitzus gliedern zum Landeseiſenbahnrath zu ſtimmen. Bei dieſer Zuſammen⸗ Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗Entwurfs betreffend den 
theilen. ſetzung würden wir im Lande eiſenbahmath diejenige Inſtitution haben, | Erwerb des Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahnunter⸗ 
Bei dem jährlich regelmäßigen Zuſammentritt des Landtags er⸗ welche Herr Büchtemann durch ſeinen Antrag ſchaffen will, wir würden nehmens für den Staat. 3 3 
ftattet die Kommifflon beiden Häuſern des Landtags Bericht über ihre] damit ſogar mehr erreicht haben, denn der Landeseiſenbahnrath ſoll Abg. Berger: In der Vorlage der Regierung iſt die Anklage 
Thätigteit.“ ſich gutachtlich über dieſe Dinge äußern. Aus dem Bericht dieſes es die Privatbahnen enthalten, daß, wenn über den Häuptern der 
eferent Abg. Graf v. Schwerin⸗Putzar empfiehlt namens | Ratbes Tännte dann der Landtag alle möglichen Informationen] Privatbahnen die Verſtaatlichung ſchwebe, dieſe Bahnen ſich aller 
der Eiſenbahn⸗Kommiſſton die Ablehnung des Antrages Nichter- | fhöpfen. Der Antrag Büchtemann iſt ſeinem bloßen Wortlaut nach] Reformen und Erweiterungen enthalten. Die Berlin⸗Anhalter Bahn ift 
a Büchtemann. eine Kleinigkeit, ein hombopathiſches Pulver, feinem Effekte nach ſchafft | allerdings eine lange Reihe von Jahren hindurch der berechtigte Gegen⸗ 
) Abg. Büchtemann: Formell ftebt dem Landtage, ſpeziell dem | er aber eine kritiſche Kommiſſion, welche der Regierung die größte | ſtand öffentlicher Angriffe geweſen, man klagte, fie ri as 
Abgeordnetenhauſe vermöge des Budgetrechts ein erheblicher Einfluß | Verlegenheit bereiten könnte. Aktuell wie virtuell bedeutet er nichts | Intereſſe des Publikums, ihre Bahnhöfe wären ſchlecht, für die Sicher⸗ 
auch auf die Geſtaltung der Tarife zu. Aber die bisherigen Budget⸗ anderes als eine Eliminirung des Landeseiſenbahnrathes; ſchon aus | heit der Reiſenden würde nicht genügend geſorgt. Man konnte nun 
verhandlungen haben ergeben, daß es, um dieſe Kontrole wirkſam aus⸗ | diefem Grunde muß ich gegen denſelben ſtimmen. N mit Intereſſe dem Kommiffionsbericht 90 in dem erfreulicher 
en, an den nöthigen Informationen fehlt. Unſer Antrag geht Abg. Richter: Uns ſchien es ausreichend, der Geſammtheit der | Weiſe anerkannt iſt, daß ſich die Bahn gegenwärtig in vortreffe 
daher einfach dabin, die Grundlagen für ein erſchöpfendes Urtheil Über | Nedner auf der Gegenſeite mit einer einzigen Rede zu erwidern. Die lichem Zuſtande befindet und daß jene Anklage der Regierung 5 nicht 
die Tarifmaßregeln der Regierung in geeigneter Weiſe zu perſchaffen.] Notirung des Herrn von Eynern auf der Rednerliſte hat mir von e e „(92 muß das ee e wor ee ee Eonpukze 
Bei anderen Verwaltungen, bei der Juſtiz⸗ und inneren Verwaltung | Anfang an nicht erſchwerend für die Durchführung dieſer Abſicht ge⸗] werden. Bei der Verſtaatlichung idieſer Bahn ift aber auch ein Theil 
it die Information nicht ſchwer. weil dort Grundsätze feſtſtehen, unter ſchienen. Denn das kleine Packet, welches Derr v. Eynern auf den | der Provinz Sachſen ganz beſonders intereſſirt. Es handelt ſich näme 
welche die einzelnen Fälle zu ſubſumiren find. Dagegen läßt ſich im] Wagen zu werfen noch eben im Stande iſt bei ſolchen Debatten, er⸗ lich um die Sekundärbahn Torgau⸗Wittenberg. Die Berlin⸗Anhalter 
Eiſenbabnweſen ein Schläaſel für die Direftive. nicht anders finden, als] ſchwert die Fuhre nicht derart, um einen beſonderen Transport zu | Bahn hat ſich erbaten, für dieſelbe eine Zinsgarantie von 500,000 M. 
daß man das geſammte Tarifweſen in allen ſeinen Zahlen permanent | lohnen. (Heiterkeit. Oho!) In der That gehen die Nationalliberalen | zu übernehmen. Nun iſt aber nicht abzuſehen, was aus dem Unter⸗ 
2 en kann. Wir müſſen in der Kontrole des Landtages die Mög⸗ 
Ic 15 


ö welche Sie heute vor vollendeter eritante bi. 
Kung noch Durchujegen in der Lage find. (Beifall links.) 1 
egen die Stimmen der Fortſchrittspartei, der Sezeſſioniſten. 
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dieſem Antrage gegenüber auseinander. Während Herr Hammacher | nehmen nach der Verſtaatlichung werden ſoll. Das Projekt ift jeden⸗ 
finden, dies Material Sauren zu veifen, a aden ur 2 N an 1a ung b 8 a m 7 1 ſich abe: 1055 0 beehbre 
k 8 al der Verhand des Landeseiſenbahnrathes] aber jetzt nicht zur Verwirklichung führen will, verwirft Herr v. n „ob er das Komite, welche zur Dur ung jene 5 
ten. Das Material 3 i 1 5 enfeben ſchlechtweg. Allerdings iſt auf den Gedanken des Reſervefonds,] nehmens gebildet hat, unterſtützen oder die Bahn auf Stantötoften 5 
an, daß die Regierung uns Aufſchluß über jede Tariffrage geben | wie ich gegen Herrn Hammacher bemerke, von ſeiner Partei unter Bes bauen will. 7 
würde, aber dies Material iſt ſo umfangreich, daß es keinem Mitgliede | rufung auf hannoverſche Vorbilder früher ein großer Werth gelegt worden. 
des Hauſes möglich ſein würde, in daſſelbe hineinzuſteigen und ſich ein | Anträge auf Herbeiführung einer ernſthaften Amortiſationspflicht find 
N Artßeil zu bilden. Dies Urtheil ermöglicht eben nur unſer Antrag. | niemals geſtellt worden; wir konnten dieſelben alſo auch nicht ablehnen. 


ich 
8 betrifft nur einzelne Fälle ohne Beziehungen zu einander. Ich erkenne 


Abg. v. Oertzen: In Folge der Verftaatlihung find unter den 
Beamten große Beſorgniſſe entſtanden, weil fie befürchten, daß ihre 
Beiträge in die Penſionskaſſe, die jetzt 31 pCt. der Gehälter betragen, 
eſteigert werden. Eine Erhöhung der letzteren würde aber unmöglich 
ein. Die N hat nun in der Generalverſammlung durch ihren 
Kommiſſar erklären laſſen, die Beſorgniſſe der Beamten ſeien nicht bee 
1 da ſie im Staatsdienſt nicht ſchlechter geſtellt fein werden. 
ie Freunde der Verſtaatlichung haben die Pflicht, die Intereſſen der 
Beamten zu vertreten. Jene allgemeine Erklärung der Regierung ge⸗ 
nügt aber nicht, möge der Miniſter daher zu derſelben heute näbere 5 
Erläuterungen geben. i ; ! E 
Miniſterialdirektor Brefeld: Die Regierung wollte den Private 
bahnen nicht den Vorwurf machen, den der Abg. Berger gerügt hat. 
Es ſteht in der Vorlage nur, daß bei der Ausſicht auf Verſtaat ichung 
das Intereſſe der Privatbahnen an Verbeſſerungen ihrer Anlagen 
weniger rege ſei; damit iſt aber nicht gejagt, daß das in eine pflicht 
widrige Vernachläſſigung ausgeartet wäre. Daß fie keine großen Auf 
wendungen machen, wenn ſie auf Verſtaatlichung boffen, iſt natürlich. 
Bezüglich der Sekundärbahn Torgau⸗Wittenberg ſind die Verhandlungen 
noch nicht zum Abſchluß gekommen, die Regierung iſt daher nicht in 
der Lage, über ihre Stellung zu jenem Projekt jetzt Auskunft zu geben. 
Betreffs der Penſionskaſſe iſt nur die der Geſellſchaft mündlich und 


Er if auch jo einfach, daß er in der Kommiſſion als politiſch unſchuldig] Die von den Nationalliberalen eingeführte Garantie einer Amortiſa⸗ 

bezeichnet 1 Vie Gegengründe richteten ſich nicht gegen den tion hat ſich ſofort bei der Frage des Steuererlaſſes als Schein er⸗ 

Antrag an ſich, ſondern gegen ein Geſpenſt, welches man in unſerem] wieſen. Die neue Einwirkung auf das Tariſweſen deklarirt bei rich⸗ 

Antrage gefunden hat. Man glaubt, es könnte eine direkte Betheili⸗] tiger Auffaſſung des Etatsrechts ein ſchon beſtehendes Recht. Es iſt 

15 der Kommiſſion an den Maßregeln der Degierung, 10 dies alſo keine Errungenſchaft. Früher zog die Konkurrenz der Privat⸗ 
ein 
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ellen. Von konſervativer Seite wurde unſer Antrag a tovum | bahnen ſchon der Einwirkung der Eiſenbahnbehörden auf die Tarife 
muste, inſofern als in Bezug auf die Werne eng eine Kommiſſion | Schranken. Für den Wegfall dieſer natürlichen Einſchränkung vermag 
0 i der jetzige neue Paragraph keine Entſchädigung zu bieten. Wir haben 
3 uns von Anfang an gegen die Theilnahme von Abgeordneten an dem 

einer großen induſtriellen Thätigkeit gemacht haben, Die nationalliberale [Landeseſſenbahnrath erklärt, weil wir Abgeordneten keine Theilnahme 
ttei ſtand zum Theil auf ſehr verſchiedenen Standpunkten. Herr | an der Verwaltung und damit Uebernahme einer Verantwortlichkeit 
ammacher geht ſogar noch weiter als wir; er glaubt, daß es noth⸗ einräumen wollten. Etwas Anderes aber iſt es, einer parlamentariſchen 
wendig ſein wird, bei allen Iweigen der Staaksinduſtrie permanente | Kommiſſton die Möglichkeit fortlaufender Kenntnißznahme einzuräumen 
Kommi'ſionen des Landtages einzusetzen. (Hört! hört! links), welche | damit der vergrößerten Eiſenbahnverwaltung gegenüber die Möglichkei 
nicht nur das Recht hätten, von den Maßnahmen der Regierung in | fachlicher Prüfung für den Landtag erhalten bleibt. Nicht alle Tarif⸗ 
den einzelnen Zweigen Kenntniß zu nehmen, ſondern welche auch ein | akten ſoll die Kommiſſion einſehen, ſondern nur über ſolche Fälle, 
gewiſſes Eimnſpruchsrecht haben ſollten. Daraus würde dann eine Eins welche, wie jetzt die Tarifänderung bei der Ems⸗Häfner, beſonderes 
chränkung der Vorrechte der Krone auf dem Gebiete der Admini⸗ | Intereſſe beanſpruchen. Der Landeseiſenbahnrath vermag denſelben 
ation folgen, die noch gar nicht abzuſehen ſei. Wir wollen J Zweck nicht zu erfüllen, weil er eine Intereſſentenvertretung, nicht eine 


des Landtages eingeſetzt werden ſoll. Dieſem Novum liegt aber das 
viel wichtigere Novum zu Grunde, daß Sie den Staat zum Träger 
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ſchriſtlich bereits gegebene Verſicherung zu wiederholen, daß die Beamten 
keinen Grund zu Beſorgniſſen haben, und das genügt. 
Abg. Büchtemann erklärt Namens feiner politiſchen Freunde, 
daß fie auch gegen den Erwerb dieſer Bahn aus Prin ip ſtimmen 
werden, übrigens iſt die Lage der letzteren nicht eine ſolche, daß ihre 
Verſtaatlichung im Intereſſe der Aktionäre zu wünſchen wäre. Auf 
meine Zurückweiſung des Vorwurfs, als ob es die Privatbahnen an 
den Anordnungen für die Sicherheit fehlen ließen, ſagte der Miniſter: 
Ja, wenn auch dieſe Anordnungen jetzt noch gut find, wer bürgt uns 
denn, daß fie fortdauernd gut bleiben werden. Auf Grund dieſer 
Aeußerung wurde von dem Verein der Privatbahnen an die Mitglieder 
dieſes Hauses eine Erklärung überſandt, worin jene Verdächtigung 
ſcharf zurückgewieſen wird. Geſtern hat ſich der Miniſter in ähnlicher 
Weiſe über die Bau⸗Unternehmer geäußert. Gegen derartige Verdäch⸗ 
tigungen muß das Haus Verwahrung einlegen. Ein ſolches Benehmen 
entſpricht durchaus nicht der Würde der Regierung. Berüglich der 
Penſtonskaſſen iſt die Lage der Dinge auch bei anderen Bahnen die⸗ 
ſelbe. Die Regierung kann ſich der Pflicht nicht entziehen, ſelbſt wenn 
die Belaſtung größer wird, die Beiträge zur Kaſſe zu erhöhen. Es 
läßt ſich ja gar nicht ſagen, was die Privatbahnen gethan hätten, 
wenn etwa die Penſionskaſſen zahlungsunfähig geworden wären. Es 
[it daber eine genügendere Erklärung der Regierung erforderlich. 
Miniſter Maybach: An der Erklärung bezüglich der Verwaltung 
von Privatbahnen habe ich nichts zu ändern und wenn ich mit 
RNückſicht auf die Vorwürfe gegen die Bau⸗Unternehmer zur Wahrung 
I der 
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72 Würde der Regierung gemahnt werde. jo bemerke ich, daß ich 
Dieſer Mahnung nicht bedarf, 
[Seite. (Beifall rechts.) > 
en Abg. v. Rauchhaupt: Ich konſtatire es vor dem Lande, daß 
die Fortſchrittspartei nur deshalb gegen den Erwerb der Bahn ſtimmen 
will, weil die Anhalter Babn ſo geſichert iſt, daß die Verſtaatlichung 
nicht im Intereſſe der Altionäre liegt. b 3 
Abg. Lieber: In Folge der Verſtaatlichung iſt die Lage der 
Penſionskaſſen erheblich verſchlechtert worden, denn die Leiſtung in die 
Kaſſe erhält feinen Zuwachs, aber die Leiſtungen aus der Kaſſe werden 
ſtteigen. Die Geſellſchaften wollten die Beiträge nur im äußerſten 
Falle erhöhen. Die Regierung möge geneigt ſein, womöglich noch 
etwas mehr zu thun, als die Geſellſchaften gethan haben würden. 
[Sehr benachtheiligt werden die Militäranwärter, welche bei jetzt in 
Staatsbeſitz übergehenden Privatbahnen angeſtellt find, da ſie durch 
den Uebertritt in den Staatsdienſt ihre Penſionen verlieren. So er⸗ 
leiden die Beamten deſer Kategorie bei der Beruſch⸗Märkiſchen Bahn 
allein einen Ausfall von 120.000 Mark. Es iſt die Pflicht des Staates, 
dieſe Beamten zu entſchädigen. . 
Abg. Büchtemann: Herrn v. Rauchhaunt bemerke ich, daß wir 
| prinzipiell gegen jede Verſtaatlichung ſtimmen. Er hätte alſo das Kon⸗ 
fſtatiren unterlaſſen ſollen. Ich habe bei meiner Mahnung zur Wah⸗ 
rung der Würde nicht die Perſon des Migiſters gemeint, ſondern will 
von der Regierung an ſich erwarten, daß fie nicht Verdächtigungen ges 
gen Perſonen hier vo bringt. Uebrigens hat ja der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten durch fein bekanntes Wort vom „Giftbaum“ auch Kreiſe 
vebrletzt, die die Geſchäfte zum B.ften des Staatsweſens in ſolider 
Waeiſe leiten. Bezüglich der Penſionskaſſen wünſche ich genügendere 


Erklärungen der Regierung. N 
der 2 


am allerwenigſten von jener (linken) 


r wird darauf angenommen; ebenſo die übrigen Paragraphen 
orlage. 

* Es Folgt die zweite Berathung des Nachtragsetats für 
188283, betreſſend die Eiſenbahnverwaltung. Die Kommiſſion empfiehlt 
die unveränderte Annahme desſelben. 5 

Abg. Büchtemann bedauert, daß ſeinem Wunſche, den er ſchon 
[in erſter Leſung vorgetragen, nicht Folge gegeben ſei; es ſei im Inter⸗ 
N des Budgetrechts der Volksvertretung nothwendig, auch für das 
Quart, Januar bis 31. März I 
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theilen. Wenn man die geſammte Etatsfumme durch 4 dividirt, ſo er⸗ 
f — man namentlich bezüglich der Rentenzablungen kein genaues Bild 
- bezüglich der wahren Finanzgebahrung. Dann kommen nachyer ſolche 
Uuoeberſchüſſe zu Tage, wie fie in der Thronrede aufgeführt waren. 

FR Geh.⸗Rath Rapmund bemerkt, daß ſich ein Etat für ein Viertel⸗ 

jahr nicht jo ſchnell aufſtellen laſſe. e N 
g Abg. Berger: Flüher beſtanden zwiſchen dem Rhein und 


Vie 


Berlin zwei Konkurrenzbahnen, was für die betreffenden Landestheile 
inſo ern nicht ohne Nachtheil war, als die Anſchlüſſe der Perſonenzüge 
beider Bahnen nicht ſehr gepflegt wurden. Jetzt, wo nach Verſtaat⸗ 
lichung beider Linien die nördliche über Minden gehende die Haupt⸗ 
ſchlagader für den Perſonenverkehr geworden iſt, wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn für beſſere Anſchlüſſe an dieſe Bahn geſorgt würde. Ich 
richte ferner an den Miniſter die Frage, warum der Sommerfahrplan, 
derer eigentlich ſchon am 15. Mai beginnen ſollte, da um dieſe Zeit der 
oße Perſonenverkehr beginnt, in dieſem Jahre erſt um 1. Juni in 
125 raft treten ſoll. Das Publikum hat ein Recht, Auskunft über dieſe 
befremdende Maßregel zu erhalten. N 
5 bg. Hammacher: In dem Etat ſind 20,000 M. als Beitrag 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn zum Bau des St. Gotthard⸗Tunnels 
ausgeworfen worden. Die Eröffnung der Gotthardbahn ſteht in der 
Rnuiüchſten Woche bevor, aber, wie verlautet, ſoll eine Verſtändigung 
über die Höhe der Tarife noch nicht erfolgt ſein. Für die deutſchen 
IJIntereſſenten, die auf dieſe Bahn große Hoffnungen ſetzen für den 
* e zwiſchen Italien und Deutſchland, würde eine Erklärung der 
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egierung über dieſen Punkt von Wichtigkeit ſein. a i 
Der Nachtragsetat für die Bergiich- Märkische, die Berlin⸗Görlitzer, 
die Cottbus⸗Großenhainer, die Märkiſch⸗Poſener, die Rhein⸗Nahe und 
die Anhalter Bahn wird hierauf genehmigt. = 
. Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. (Petitionen.) 


2 Politiſche Meberſicht. 
c Poſen, 27. April. 

8 Heute beginnt eine Reichstagsſeſſion ganz beſon⸗ 
derer Art. Man könnte ſie als dem Lande oktroyirt bezeichnen, 
denn alle Parteien ſind der gegenwärtigen Einberufung gleicher⸗ 
maßen abgeneigt, und einzig und allein der Reichskanzler will 
ſie. Merkwürdigerweiſe ſind trotzdem die Vorlagen, welche er 
dem Reichstage zugehen laſſen will, derart beſchaffen, daß die 
große Eile, welche er hat, erſt recht räthſelhaft wird, denn ent⸗ 
weder iſt, wie im Tabaksmonopol ihre Verwerfung ſo gut wie 
ſicher, oder ſie befinden ſich, ſoweit ſie ſozialpolitiſcher Natur 
ſind, noch in einem Stadium der Unfertigkeit, daß eine definitive 
. Entſcheidung im Reichstage kaum vorauszuſetzen iſt. Eine der 
erſten Entſcheidungen, welche der Reichstag zu fällen hat, be: 
trifft die geſchäftliche Behandlung des Geſetzentwurfs 
betr. das Reichstabaks monopol. Der Geſchäftsord⸗ 
nung nach iſt am Schluſſe der erſten Berathung darüber zu be⸗ 
ſchließen, ob die Vorlage an eine beſondere Kommiſſion ver⸗ 
wieſen oder ſofort in zweiter Berathung im Plenum erledigt 
werden ſoll. Die prinzipiellen Gegner des Monopols werden 
natürlicher Weiſe geneigt ſein, dieſer Auffaſſung durch einen 
Geeſchäftsordnungsbeſchluß Ausdruck zu geben, welcher die unbe⸗ 
dingte Ablehnung des Monopolgedankens auch äußerlich zu 
erkennen giebt. Es ſcheint indeſſen, wie die „Lib. Korreſp.“ 
meint, zweifelhaft, ob dieſes Verfahren ſelbſt dann richtig ſein 
würde, wenn eine geſchloſſene Majorität für die zweite Be: 
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rathung im Plenum geſichert wäre. 
monopols haben die Berufung des Reichstags zu einer Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe ſeit Jahren außerhalb des Parlaments 
erörterte Frage mit Befriedigung begrüßt, weil dadurch dem 
Reichstag endlich Gelegenheit gegeben würde, 
Monopolprinzip ſelbſt abzuweiſen, ſondern in ſachlicher Weiſe 
den Nachweis zu führen, daß die Einführung des Monopols 
unter den in Deutſchland beſtehenden wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
diejenigen wunderbaren Wirkungen nicht haben würde, welche 
die Freunde des Monopols demſelben zuſchreiben. 
Nachweis gelegentlich der zweiten Berathung der Vorlage 


einen ziffermäßigen 


Die Gegner des Tabaks⸗ 


nicht nur das 


Daß dieſer 


im Plenum, alſo ohne Kommiſſionsberathung geführt 
werden könne, iſt nicht recht glaublich. Bei der Be⸗ 
urtheilung des Geſetzentwurfs ſelbſt, namentlich aber 


bei der Prüfung der Denkſchrift über die Einrichtung des Mono⸗ 
pols, welche dem Volkswirthſchafterath vorgelegen hat, und die 
in veränderter oder verbeſſerter Faſſung dem Reichstage zugehen 
ſoll — den Bundesrath ſcheint man mit dergleichen ſteuer⸗ 
politiſchen „Idealen“ gar nicht erſt behelligt zu haben — kommen 
eine Reihe techniſcher Fragen in Betracht, welche im Plenum 
beſtenfalls nur geſtreift werden können. Und gerade die Schluß⸗ 
folgerungen jener Denkſchrift, die Behauptung, daß das Monopol 
ſofort im erſten Jahr der Einführung dem Reiche eine Rein⸗ 
einnahme von 165 Millionen Mark ſchaffen, zugleich aber dem 
Konſumenten gleichwerthige Fabrikate, dem Tabakspflanzer geſicher⸗ 
ten Abſatz zu günſtigen Preiſen, den Tabaksarbeitern eine von den 
Schwankungen des Betriebs unabhängige Stellung, dem Tabals: 
handel nach dem Auslande unbeſchränkte Freiheit gewähren 
könne, dieſe Behauptung als völlig und in allen Punkten un⸗ 
haltbar nachzuweiſen, iſt die Hauptaufgabe des Reichstags — 
und dieſe kann nach Anſicht der „Liberalen Korreſpondenz“ in 
einer zweiten Berathung im Plenum nicht genügend gelöſt 
werden. 

Ueber den Schluß des Landtags iſt noch nichts 
beſtimmt. Neuerdings heißt es, daß, da die Staatsregierung auf 
der Durchberathung der hannoverſchen Kreisordnung beſteht, am 
Montag und event. die folgenden Tage die hannoverſche Kreis⸗ 
ordnung im Abgeordnetenhauſe auf die Tagesordnung kommen 
und nach Annahme derſelben durch das Abgeordnetenhaus dem⸗ 
nächſt, um dem Herrenhauſe Zeit zur Berathung derſelben zu 
gewähren, nöthigenfalls eine Vertagung der Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes auf mehrere Tage eintreten würde. 

Die Kaufmanns⸗Aelteſten, reſp. Handels⸗ 
kammern von Berlin, Magdeburg, Hannover, Braunſchweig 
und Minden, die Magiſtrate von Hannover und Magdeburg 
und der Landrath a. D. v. Nathuſius „als Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft“ haben zur Begründung ihres Antrags an die Staats⸗ 
regierung, den Rhein⸗-Weſer⸗Elbe⸗Kanal in der Rich⸗ 
tung auf die mittlere, nicht auf die untere Weſer und Elbe 
zu erbauen, eine eingehende Denkſchrift veröffentlicht; die⸗ 


n legt dar, daß der projektirte Kanal zunächſt nach der un: | * 
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Kohlen⸗Produktion berechnet ſei, während bei der Ausführung des 
anderen, älteren Projektes viel umfaſſendere Transport⸗Intereſſen 
befriedigt würden. 

Auch in Stuttgart hat ſich, dem Beiſpiele Berlins ge⸗ 
mäß, ein Komite zur Unterſtützung der unglücklichen 
ruſſiſchen Juden gebildet. Der Aufruf deſſelben iſt von 
einer großen Anzahl der angeſehenſten Einwohner — unter ihnen 
der Oberbürgermeiſter — unter zeichnet. Es ſoll namentlich die 
Ueberſiedlung der Verfolgten nach Nordamerika in dort zu errich⸗ 
tende Ackerbaukolonien in's Auge gefaßt werden. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


<+ Berlin, 26. April. Es gewinnt immer mehr den An: 
ſchein, als ob die morgen zu eröffnende Reichstagsſeſſion 
auch in zollpolitiſcher Beziehung eine beſondere Be⸗ 
deutung gewinnen würde. Die Vorſchläge der Regierung auf 
abermalige Erhöhung einzelner Zölle find, auch abgeſehen von 
den prinzipiellen Gegenſätzen der Handelspolitik, lediglich als 
einzelne, praktiſche Fragen betrachtet, ſo ſchlecht begründet, daß 
ſchon die dadurch herausgeforderte Kritik jedem ſelbſtändigen An⸗ 
griff auf die Zollpolitik von 1879 den Boden ebnen muß. Von 
der vielfach gehegten Abſicht, liberalerſeits Angeſichts dieſer 
Sachlage zum Angriff überzugehen, mindeſtens auf die drückendſten 
Zölle auf nothwendige Lebensmittel, war bereits an dieſer Stelle 
die Rede; jetzt wird aber auch von ganz anderer Seite eine 
Aktion angekündigt, welche, ohne als Angriff auf den neuen 
Tarif gemeint zu ſein, vielmehr von den Urhebern und 
eifrigſten Vertheidigern deſſelben ausgehend, die ſchärfſte Kritik 
wenigſtens der Wirkungen des Tarifs von 1879 auf die 
exportirende Induſtrie enthält. Niemand Geringeres, als 
der Vorſtand des Zentralvereins deutſcher Induſtriellen, welcher 
letztere bekanntlich das befeſtigte Lager der Partei des zollpoliti⸗ 
ſchen Rückſchritts war, hat dieſe Aktion begonnen, und zwar 
durch ein Rundſchreiben an die Vereinsmitglieder, worin die 
Nothwendigkeit eines umfaſſenden Syſtems von Rückvergütungen 
der Zölle auf ausländiſche Rohſtoffe oder Halbfabrikate, ſofern 
dieſelben zur Herſtellung von zum Export beſtimmten Waaren ver⸗ 
wendet wurden, dargelegt wird. Die Forderung, welche aus 
Anlaß des Verzichts auf den Identitätsnachweis betreffs des ver⸗ 
arbeiteten ausländiſchen Getreides bei zum Export beſtimmtem 
Mehl alsbald von einzelnen Gewerbtreibenden anderer Geſchäfts⸗ 
zweige erhoben wurde, erſcheint hier alſo als offizielles zoll⸗ 
politiſches Glaubensbekenntniß der Schutzzollpartei. Zwar wird 
es nach Möglichkeit verklauſulirt; die Rückvergütung, ſo heißt es 
in dem Rundſchreiben, dürfe nicht auf ſolche ausländiſche 
Materialien ſtattfinden, welche auch im Inlande hergeſtellt 
werden — ein ſehr begreiflicher Vorbehalt, denn z. B. die Baum: 
wollſpinner, dieſe Hauptbetheiligten bei dem großen Kompagnie⸗ 
geſchäft von 1879, würden wohl ſehr ungehalten werden, wenn 
man den Webern für den Export vermöge der Rückvergütung 
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des Zolls die zollfreie Verwendung alles ausländiſchen Garns er: 
möglichen wollte. Aber alle Vorbehalte können nichts an dem + 
wichtigen Eingeſtändniß ändern, welches in dem Zirkular des 
Zentralverbands⸗Vorſtands enthalten iſt. Das geforderte Syſtem 
von Rückvergütungen wäre offenbar völlig überflüſſig, wenn das 
Ausland den Zoll bezahlte; es wäre auch überflüſſig, wenn — 
ganz abgeſehen von dieſer Streitfrage — überhaupt, wie die 
Schutzzollpartei ja beſtändig behauptet hat, der Export durch die 
Zollerhöhungen, namentlich auf Halbfabrikate, nicht beeinträchtigt 
worden wäre, wenn insbeſondere die Herſtellung dieſer Halbfabrikate, 
beiſpielsweiſe der feinen Garn⸗Nummern, durch die hohen 
Zölle in Deutſchland ſelbſt bewirkt worden wäre, wie man es 
in Ausſicht geſtellt hatte; denn in dieſem Falle brauchte die 
exportirende Induſtrie ja gar keine fremden derartigen Materia⸗ 
lien zu verwenden; es wäre alſo auch keine Rückvergütung noth⸗ 
wendig. In dem Zirkular findet ſich die Bemerkung, beſonders 
im Reichsſchatzamt ſei man dem Vorſchlage ungünſtig geſinnt — 
was ſich leicht begreift, da er einerſeits eine ſehr bedenkliche 
finanzielle Wirkung haben könnte und man andererſeits im 
Schatzamt vor ſeiner prinzipiellen Bedeutung die Augen nicht 
verſchließen kann. Die ſächſiſche Regierung ſoll dem Projekt am. 
geneigteſten ſein — was wiederum nicht überraſchend wäre, da 
einzelne in Sachſen beſonders ſtark verbreitete Exportinduſtrieen 
durch die Vertheuerung ihrer Halbfabrikate hart betroffen wor⸗ 
den und da außerdem die ſächſiſche zu denjenigen Bundesregie⸗ 
rungen gehört hat, welche dem ſchutzzöllneriſchen Anſturm am 
längſten widerſtanden. 


A) * * 
Focales und Provinzielles. 
Poſen, den 27. April. 

— Direkte Billets von Poſen nach der Berliner Stadtbahn. 
Vom 15. Mai ab werden für den Verkehr nach Berlin außer den bis⸗ 
bergen Billets vom hieſigen Märkiſch⸗Poſener Bahnhofe nach dem a 
Scbleſiſchen Bahnhofe noch neue Billets mit der Bezeichnung: » 
„Berlin — Stadtbahn“ zur Verwendung kommen. Dieſe 
neuen Billets gelten gleichmäßig für die Stationen der Berliner Stadt⸗ N 
bahn: Alexanderplatz, Friedrichſtraße, Charlottenburg, und ſteht es dem 0 
Reiſenden frei, auf welcher der bezeichneten Stationen er ausſteigen 
reſp. ſeine Fahrt beendigen will. Wie nach Berlin, Schleſiſcher Bahn⸗ 
bof, wird auch nach den obengenannten Stationen der Berliner Stadt⸗ ö 
bahn Gepäck expedirt, die Gepäckſcheine werden, im Gegenſatz zu den | 
Billets, die Angabe der Zielſtation Alexanderplatz, Friedrichſtraße, | 
Charlottenburg enthalten. Der Reiſende iſt zur Angabe verpflichtet, N 
nach welcher Station der Stadtbahn die Expedirung des Gepäcks er» 
folgen ſoll. Iſt eine ſolche Erklärung nicht zu erlangen, fo findet all⸗ 
gemein die Expedirung auf „Berlin, Friedrichſtraße ſtatt. Retour⸗ 
billets nach der Stadt ahn wie mit dem ſchleſiſchen Bahnhofe gelten 
im Verkehr mit Poſen 3 Tage inkl. des Löſungstages, ohne Anrech⸗ 
nung von Sonntagen. Dieſe Billets ſind vor der Rückfahrt abzu⸗ 
ftempeln. Diejenigen Retourbillets, welche am Tage vor dem erſten 
Oſter⸗, Pfingſt⸗ oder Weihnachtsſeiertag gelöſt werden, gelten 4 Tage 
inkl. des Löſungstages. Der Preis für Retourbillets beträgt in 
II. Klaſſe 24,10 Mark; III. Klaſſe 15,30 Mark, einfache Billets für 
Schnellzüge II. Klaſſe 17.30 Mark, für Perſonen üge 15,90 Mark; 
III. Klaſſe 12 reſp. 10,70 Mark. i 8 

r. Im Ortsverein der Stuckateure bielt am 25. d. Mi. He 
auch, Zentralrathsmitglied der Gewerkvereine zu Berlin, im 
Miskiewicz'ſchen Lokale vor zahlreichen Zuhörern einen Vortrag über 
die Organiſation der Gewerkvereine und deren 
freie Hilfskaſſen. Redner legte in kurzen Worten die trüben 
Verhältniſſe der Arbeiter vor wenigen Jahrzehnten dar, die er in 
Parallele mit den heutigen, die ja auch gerade nicht glänzend ſeien, 
ſtellte. Wenigſtens hätten die Errungenſchaften der letzten Jahrzehnte, 
wie Koalitionsfreiheit, Freizügigkeit u. ſ. w., den Arbeitern bedeutende N 
Rechte perſchafft, Rechte, die den Arbeitern gleiche Stellung mit an⸗ b 
deren Menſchen gegeben haben. Redner beklagte hauptſächlich die ges | 
ringe Zahl der den Gewerkvereinen angehörenden Mitglieder, die im 
Ganzen 22,000 beträgt und den übrigen 95 Prozent der Arbeiterfchaft 
gegenüber ſehr winzig iſt, und doch ſeien die Gewerkvereine den Ar⸗ | 
beitern ſehr nützlich. Redner beleuchtete hierauf die Krankenkaſſen, 
welche manches Mitglied vor Kummer und Sorgen bei einer lang⸗ 
wierigen Krankheit ſchützen, und machte ſodann den Mitgliedern klar, 
wolle die 10 Pf. Vereinsbeitrag wöchentlich gezahlt werden. Es werde 
dafür die Gewerkvereinszeitung gehalten, ſodann der freie Rechtsſchutz 
gewährt, welcher manchem Mitgliede zu ſeinem Rechte verhilft. 
Redner führte 2 Fälle an, in denen der Rechtſchutz angeſtrengt und 
bis zur dritten Inſtanz gegangen, und ſchließlich der Prozeß zu 
Gunſten der Vereine gewonnen wurde. Außerdem exiſtirt die Reiſe⸗ 
Unterſtützungskaſſe für Mitglieder. Redner endete ſeinen 2ſtündigen 
Vortrag mit der Mahnung, viel zu agitiren, um Mitglieder den Ver⸗ 1 
einen zuzuführen, damit dieſelben ſpäter nicht der Stadt zur Laſt 
fallen. — Die Verfammlung ſorach dem Redner ihren Dank durch 
Erheben Aria ge 5 85 ne dB 60 v 

r. Die Dammſchleuſen⸗ und die ſchwerſenzer Schiefjtand: 
Wache iſt anläßlich der am Sonntag vorgekommenen Exzeſſe ek 
und mit ſcharfen Patronen verſehen worden. 2 

r. Ein trichinöſes Schwein wurde vorgeſtern bei einem Fleiſcher⸗ 
meiſter auf der Jeſuitenſtraße und ein finniges Schwein bei einem 
Fleiſchermeiſter in Ferzyce durch die zuſtändigen Fleiſchbeſchauer vor⸗ 
gefunden. Die ordnungsmäßige Vernichtung reſp. Unſchädlichmachung 
1 beider Thiere hat auf Veranlaſſung der Polizeibehörde 

attgefunden. a 
C hh TTP ³·¹mA EL En", 


Vermiſchtes. 574 
„Dr. Zöllner, der Profeſſor der phyſikaliſchen Aſtronomi | 
der Univerſität Leipzig, iſt vorgeſtern früh in der Stadt leer 


Wirkſamkeit verſtorben. Noch einen Tag vorher befand ſich der Heim⸗ f 
gegangene im beſten Wohlſein. Zöllner, jo äußert ſich die „Tribüne“, 
war ein Gelehrter erſten Ranges, ein kühner Forſcher, ein Feuergeiſt 0 
von größter Rückhaltloſigkeit und wiſſenſchaftlicher Fruchtbarkeit; frei⸗ e 
lich hat er bei ſeiner ſpäteren wiſſenſchaftlichen Thätigkeit (Vier⸗ 4 
dimenſional⸗Theorie, Spiritismus ꝛc) den Boden ruhiger, nüchterner 
Forſchung verlaſſen. Als Dozent genoß er der vollen Sympathien 
ſeiner Zuhörer, als Schriftſteller allſeitige Anerkennung. Er war ge “ | 
borner Berliner, 1859 hatte er mit 25 Jahren an der Univerſität 
Baſel promopirt, dann in der Vaterſtadt, in Baſel und Schönweide 
privatiſirt, bis er 1862 nach Leipzig kam und ſich Oſtern 1865 als 
Dozent an der Univerſität habilitirte. Nach einem Jahre ſchon ward 
er außerordentlicher Profeſſor und trat dies Lehramt Mitte Dezember 
1866 mit einer Aularede „Ueber die univerſelle Bedeutung der mecha⸗ 
niſchen Prinzipien“ an, in welcher Rede die Aſtrophyſſk und die zu ihr 
gehörenden phyſtkaliſchen Methoden, namentlich die Photometrie und 
Spektralanaſyſe, als nothwendige Entwickelungsphaſen in der fort⸗ 
ſchreitenden Eikenntniß des Univerſums dargeſtellt und das Prinzip 
non der Erhaltung der Kraft als eine logiſche Konſequenz des 
Kauſalitätsgeſezes abgeleitet werden. Sechs Jahre nach Erlan⸗ 
gung der außerordentlichen Profeſſur wurde Zöllner professor ordi- 
narius für das Fach der phyſikaliſchen Aſtronomie. In demſelben 
Jahre, 1872, gab er die zweite Auflage ſeiner Kepler Säkulasicheifs 
„Ueber die Natur der Kometen“ als „Beiträge zur Gefchichte un 
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Theorie der Erkenntniß“ beraus, ein Werk zum Theil polemiſchen und 


Müberhaupt allgemeineren Inbalts als der Titel andeutet. Ungewöbn⸗ 


liches Aufſehen, und zwar in mehr als einer Beziehung, erregten dann 
auch die vier Bände „Wiſſenſchaftliche Abhandlungen“, die von 1878 
bis 1881 ſich raſch folgten. Dieſen Sommer hatte Zöllner als 
Kollegien angekündigt: „Ueber Photom trie und Spektralanalyſe der 
Geſtirne“ und dann „Ueber die elektrodynamiſche Theorie der Materie“. 

Victor Hugo iſt, wie aus Paris gemeldet wird, von einem 
Schlaganfall betroffen worden. Derſelbe ſoll zwar nur leicht geweſen 
ſein, allein bei einem Manne, der wie Viktor Hugo faſt niemals während 
ſemes Lebens mit Krankheiten zu kämpfen gehabt hatte, iſt auch dies 
von ſchlimmer Bedeutung. Zudem ſteht der Dichter, der am 26. 
Februar 1802 zu Beſangon geboren wurde, gegenwärtig in einem Alter, 
in welchem ſelbſt eine leichte Affektion einen üblen Ausgang nehmen 
kann. Der Vorfall bat ſelbſtverſtändlich in Paris, wo die Popularität 
des greiſen Poeten eine außerordentliche iſt, große Beſorgniß erregt. 
er auch das Ausland wird theilnehmend die weiteren Nachrichten 

über den Geſundheitszuſtand des Victor Hugo's erwarten. (Trib.) 
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Telegraphiſche Nachrichlen. 
Wiesbaden, 26. April. Se. Majeſtät der Kaiſer machte 
geſtern die gewohnte Spazierfahrt. An dem Diner nahmen der 
Landgraf und die Landgräfin von Heſſen, Graf Kaſtell, Prinz 
Max von Solms⸗Rödelheim und der Geſandte v. Alvensleben 
Theil. Abends beſuchte Se. Majeſtät das Theater. Heute Vor⸗ 
mittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen 
Perponcher und des Chefs des Zivilkabinets v. Wilmowaki ent⸗ 
gegen. Ihre Majeſtät beſuchte heute Vormittag das evangeliſche 
Vereinshaus und die Suppenanſtalt des Frauenvereins. — Die 
Prinzeſſin Eliſabeth von Mecklenburg iſt hier eingetroffen. 
Wiesbaden, 26. April. Zu dem heutigen Diner bei 
Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin waren eingeladen Graf 
Solms⸗Rödelheim, Fürſt Radziwill, Graf Lehndorf, Graf Matuſchka, 
Polizeidirektor v. Strauß, Graf v. d. Goltz, der Geſandte 
v. Bülow, Geheimrath v. Wilmowski und Baron Karl v. Roth⸗ 
„bild, welcher Letzterer von beiden Majeſtäten in Audienz em⸗ 
pfangen wurde. 
a München, 26. April. Die Kammer der Abgeordneten 
lehnte ſämmtliche von der Reichsrathskammer wieder eingeſtellten 
Poſitionen in den Etats aller Miniſterien, ſowie alle Dispoſitions⸗ 
fonds und den Namens des Geſammtminiſteriums gemachten 
Vorſchlag des Finanzminiſters ab, die Summe aller Dispoſitions⸗ 
fonds (45,000 Mk.) als „Unterſtützungen“ in den Staatshaus⸗ 
haltsetat einzuſetzen. Heute findet eine Abendſitzung ſtatt. 
Mannheim, 26. April. Heute Mittag iſt ein großer 
Brand in der Zeughauskaſerne ausgebrochen, in Folge deſſen ein 
großer Vorrath an Ausrüſtungsgegenſtänden zu Grunde ging. 
Das Dach und der vierte Stock ſind gänzlich ausgebrannt. 
Straßburg i. E., 26. April. Der Statthalter Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall von Manteuffel iſt heute Mittag nach Wies⸗ 
aden abgereiſt. 
Wien, 26. April. In der heutigen Sitzung des Eiſen⸗ 
usſchuſſes des . fragte Abg. Fürth an⸗ 
des [3 a 


äh bes in Frage stehenden Aue baues der. bangen n 
en Handelsminiſter, ob die Regierung die Abmachungen 121 
Staate bahn vollinhalllich kenne; ob fie darin nicht eine Gefähr⸗ 


dung des Verkehrsweſens erblicke und wie ſich die Regierung 


gegenüber dieſen Abmachungen zu verhalten gedenke. Handels⸗ 
miniſter Baron Pino erklärt, die Regierung kenne dieſe Ab⸗ 
machungen nicht. Für dieſelben ſei jedoch der Standpunkt klar 
gegeben: die Staatsbahn ſei eine gemeinſchaftliche; die öſter⸗ 
reichiſche Regierung habe das Recht, Statutenänderungen zu ge: 
nehmigen oder nicht zu genehmigen. Dieſen Standpunkt werde 
die Regierung ſeiner Zeit einnehmen. — Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet aus Belgrad: Die Skupſchtina tritt am 1. Juni zu⸗ 
ſammen. — Der ſerbiſche Vertreter in der internationalen 
Donau⸗Kommiſſion, Nikolic, it nach Galatz abgereiſt. 

Wien, 26. April. [Ringtheaterprozeß.] Heute wurde das 
Zeugenverhör fortgeſetzt. Es wurden vernommen der Architekt 
Förſter und der Theater⸗Inſpektor Richter, welcher den Ange⸗ 
klagten Nitſche leichtfertiger Geſchäftsgebahrung zeiht; ferner der 
Adminiſtrator des Stadterweiterungsfonds, der ehemalige Ring⸗ 
theater⸗Direktor Völkl, der Stadtbauamts⸗Direktor Arnberger, 
welcher den Ingenieur Wilhelm und den Requiſitenmeiſter Heer 
als pflichttreue und gewiſſenhafte Beamte bezeichnete. Ferner 
wurden mehrere belangloſe Zeugen und der Sekretär Giesrau 
vernommen. 

Wien, 26. April. [Offiziell.] Bei Jelovido (ſüdweſt⸗ 
lich Erkvice) wurde am 23, d. eine Abtheilung, welche zum 
Waſſerholen kommandirt war, von Inſurgenten, die über Pazum 
gekommen waren, aus Hinterhalten beſchoſſen. Hierbei wurden 
vier Mann ſchwer verwundet. Die Bedeckungsmannſchaften ver⸗ 
trieben, unterſtützt durch herbeigeeilte Abtheilungen der Feld⸗ 
wachen, nach kurzem Gefechte die etwa 30 Mann ſtarke Inſur⸗ 
gentenabtheilung. Am 15. und 22. d. wurde das Terrain 
zwiſchen Trebinje, Ljubinje, Nevefinje und Gaezko von 26 neben 
einander vorrückenden Kompagnien durchſtreift, wobei kleinere 
Inſurgentenbanden bis zu 50 Mann ſtark bei Koſeindol, Krſtac 

und auf der Baba Planina zerſprengt wurden. Die Inſur⸗ 
genten verloren mehrere Todte und Verwundete, ſo wie Lebens⸗ 
mittel und Munition; 7 Inſurgenten wurden gefangen. Die 
Truppen hatten keine Verluſte. 
> Rom, 26. April. Prinz Heinrich von Preußen iſt 
heute Nachmittag um 2 Uhr mit dem Bahnzuge nach Piſa ab⸗ 
gereiſt. 
apenhagen, 26. April. Das Budget war wegen der 
dieſerhalb zwiſchen dem Landsthing und dem Vol'sthing beſtehen⸗ 
den 3 Differenzpunkte einem gemeinſamen Ausſchuſſe beider 
Thinge überwieſen worden. In der heutigen Sitzung dieſes Aus⸗ 
ſchuſſes gab die Rechte in Bezug auf einen Punkt ihre bisherige 
Stellung auf und acceptirte den Antrag der Linken bezüglich der 
zeitweiligen Gehaltszulagen an die Beamten. Die nächſte Aus⸗ 
ſchußſitzung wurde auf nächſten Freitag anberaumt, um der 


Linken Zeit zur Erwägung der von ihr einzunehmenden Stellung 


zu geben. 
E Paris, 26. April. Bezüglich der aus München gemel⸗ 


deten Verhaftung eines franzöſiſchen Offiziers ſieht ig Der 


3 


Havas“ veranlaßt, ihrerſeits mitzutheilen, daß ein Offizier 
Namens Graillier in den Reihen der franzöſiſchen Armee nicht 
exiſtire, daß alſo, wenn ein Mann dieſes Namens in München 
verhaftet ſei, derſelbe nicht franzöſiſcher Offizier ſei. Es werde 
verſichert, daß der Verhaftete belgiſcher Nationalität ſei. 
London, 26. April. Im Unterhauſe beantragt Redmond 
die zweite Leſung der Novelle zur iriſchen Landakte, wobei er 
betont, daß die Rothwendigkeit, letztere zu amendiren, jetzt all⸗ 
ſeitig anerkannt werde. Gladſtone nimmt gern an, daß die Bill der 
authentiſche Ausdruck des Wunſches der Mitglieder Redmond und 
Genoſſen ſei, die wirkſame Ausführung der Landakte behufs Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung in Irland herbeizuführen; er könne 
aber die zweite Leſung nicht unterſtützen, weil er an der Anſicht 
feſthalte, daß jede Störung der Wirkſamkeit der Landakte un⸗ 
erwünſcht ſei. Er wolle heute nicht auf die etwa in dieſer Sef- 
ſion nöthigen Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung in 
Irland eingehen; die Frage der Pachtrückſtände erheiſche eine 
praktiſche Erwägung und eine unparteiiſche Löſung durch das 
Parlament in dieſer Seſſion, unter Berückſichtigung aller 
Intereſſen. In Betreff der Frage des Ankaufs von 
Pachtgütern durch die Pächter werde die Regierung ſich 


anläßlich des Antrages Smith's ausſprechen. Die Bill 
ſei der erſte Hoffnungsſtrahl in dem dunklen Zuſtande; 
denn obwohl er an der Macht des Reiches nicht im 


Geringſten zweifle, glaube er doch, daß Zwang dem Geiſte 
der Verfaſſung gänzlich fremd ſei. Er wünſche ernſtlich die Ver⸗ 
vollſtändigung einer befriedigenden Geſetzgebung als den Schluß 
wichtiger parlamentariſcher Arbeiten für die Wohlfahrt, den 
Frieden und die Glückſeligkeit Irlands. — Die Debatte wurde 
bis gegen den Schluß der Sitzung fortgeſetzt und dann auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. 

Rotterdam, 26. April. Die heutige Generalverſammlung der 
„Handelsvereimgung“ beſchloß, Kommiſſarien mit der möglichſt vor: 
theilhaften Liguidirung zu beauftragen, ſei es durch Annahme des 
Offerts des Gemeinderathes, ſei es durch ein gütliches oder gerichtliches 
Arrangement. 0 . 8 

Bufareft, 26. April. Die rumäniſche Regierung hat beſchloſſen, nach 
dem 1. Mai d. J, an welchem der für die Konvertirung der Aktien der 
rumäniſchen Eiſenbahnen feſtgeſetzte Termin abläuft, die Auflöſung 
und Liquidation der Geſellſchaft zu bewirken, deren Aktien faſt ſämmtlich 
im Beſitz der Regierung find. Die nach der Liquidation denjenigen 
Aktionären, welche die Konvertirung nicht vor dem 1. Mai bewirkt 
haben, zu zahlende Entſchädigungsſumme wird beſtimmt niedriger fein, 
als die für die Konvertirung feſtgeſetzte. Ein Geſetzentwurf in dieſem 
Sinne ſoll den Kammern ſofort vorgelegt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologifche Beobachtungen zu Poſen 
im April 


Datum Barometer auf U 
Stunde . Selbe. 
20. Nachw. 2 730,6 S mäßig bedeckt +185 
26. Abnds. 10 740,7 S ſchwach bedeckt +123,5 
27. Morgs. 6 742.8 W ſchwach beiter + 9,0 
m 26 Wärme⸗Maximum 191 Geli. 


:= ⸗Wärme⸗Minimum ＋ 591 = 


Wetterbericht vom 26. April, 8 Uhr Morgens. 


Barom d. 0 Gr. Temp 
i. Celſ 


Ort. nachd. Meeresniv.“ Wind. Wetter. 

3 reduz. in mm. rad 
Mullaghmore öl 1 öbededt 
Aberdeen. 746 N wolkig 1) 6 
Chriſtianſund 743 N 4 Nebel 3 
Kopenhagen 742 SS 4 Regen 8 
Stodholm . 745 SSW 4 bedeckt 8 
. —— . 747 S 2 Nebel 2 

eteröburg . 752 S 3 Regen 6 
Moskau. 759 S 1 halb bedeckt 6 
Cork, Queenſt. 751 R 4 heiter \ 7 
Breſt 750 NO bedeckt 3) 8 
Helder 734 S 2 wolkig 9 
Sylt 738 OSO egen 8 
Hamburg - 739 SSW öjbebedt 4 10 
Swinemünde 745 SSO 5 bedeckt 3 9 
Neufahrwaſſer 750 S 2 wolkig 9 
Memel 750 S 4 heiter J 9 
Paris. 749 WSW 3 heiter 8 
Münſter 739 SW gbedeckt“?“ © 7 
Karlsruhe 748 SW bedeckt = 12 
Wiesbaden 744 Spt} 5 wolkig 10 9 

ünchen 752 W̃ bedeckt 9 
Leipzig 745 SSW 7 wolkig ra, 12 
Berlin 744 SW 3 bedeckt Sn, 11 
Wien 750 NO 1 heiter 6 
Breslau 750 SO 3 heiter 18) 12 
Ile d' Aix 750 WEM 4 bedeckt 12 
Na. 752 W 1 beiter 13 
AU)... 756 SO 1 bedeckt 15 


) Seegang mäßig. ) Seegang leicht. ») Grobe See. *) Nachts 
Regen. ) Regneriſch. e) Nachmittags Gewitter mit Regen.) 
Nachmittags, Nachts Regen. ) Nachts Regen. ) Geſtern Regen. 
% Nachts Regen. ) Böig. 1?) Früh Regen. ) Nachmittags 

egen. 


Ueberſicht der Witterung. N 
Unter dem Einfluſſe einer tiefen Depreſſion an der holländiſchen 
Küſte wehen im weſtdeutſchen Binnenlande ſtürmiſche ſüdliche und ſüd⸗ 
weſtliche, im übrigen Zentral⸗Europa meiſt ſchwache ſüdöſtliche, über 
den britiſchen Inſeln friſche bis ſtürmiſche nördliche Winde. Bei wenig 
veränderten Temperatur⸗Verhältniſſen iſt über Nord⸗ und Weſi⸗Mittel⸗ 
Europa das Wetter vorwiegend trübe, vielfach regneriſch, insbeſondere 
über der Weſthälfte Zentral⸗Euxopas, wo überall, ſtellenweiſe beträcht⸗ 
liche Niederſchläge fielen. In Oeſtecreich⸗Ungarn iſt das Wetter an⸗ 

dauernd heiter und trocken. Deutſche Seewarte. 


pri * 
p. 
i 1 i N ril⸗Mai 214,00 
n [Werte ah. 50500 Gr. gegen 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 26. April Morgens 0.72 Meter. 
2 26. 5 Mittags 0,72 5 


5 27 „Morgens 0,666 
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Velegrapfirdie Nörſenberichte. 


0 ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 26. April. Effekten⸗Sozetät. Kreditaktien 
2913, Franzoſen 2811, Lombarden —, Galizier —, öſterreichiſche 
Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientanſeihe —, öſterr. 
Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 


Wiener Bankverein —, 1860er Looſe —, Diskonto⸗Kommandit —. 
a rg 1 26. April. (Schluß = Courſe.) Anfangs geſchäftslos, 
ie eſt. 


B = 
5 Die Kreditanſtalt hat die Dampfſchiffsprioritäten behufs 
Konvertirung übernommen. 

Papierrente 76,575. Silberrente 77.50. Oeſterr. Goldrente 94,20, 
6⸗ßproz. ungariſche Goldiente 119.90. 4⸗proz. ung. Goldrente 89,20. 
H proz. ung, Papierrente 87.50. 1854er Logſe 119,70. 1860er oje 
130,70. 1864er Looſe 172 50. Kreditlooſe 178.50. Ungar. Prämien. 
117,20. Kreditaktien 342,19, Franzoſen 329,75. Lombarden 144,50, 
Galizier 309,00. Kaſch⸗Oderb. 149,00. Pardubitzer 153,00. Nordweſt⸗ 
bahn 209,00. Eliſabethbahn 210,50. Nordbahn 2652,50. Oeſterreich. 
under. Bank „ Türk. Looſe —.—. Unionbank 128,10. Anglo⸗ 
Auſtr. 133,00. Wiener Bankverein 119,50. Ungar. Kredit 337,75. 
Deutſche Plätze 5875, Londoner Wechſel 120.15. Pariſer do. 47.65, 
m. do. 99,70. Napoleons 9,534. Dukaten i 


5.62 Silber 
100,00. arknoten 58.75. Ruſſiſche Banknoten 1,21. Lemberg⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr.⸗Ru 5 


dolf 166,70. Fra —.— 
3 
prozent. ungar. 0 i iefe —, Elbthal 220.00, 
Sproz. öſterr. Papierrente 92,80, ungar. Goldrente —, ae 3 


——. Ung. Präml. — Eskompte —.—. 
Nachbörſe: Ungar. Kreditaltien ——, öſterr. Kreditaktien —,—, 
Franzoſen 331,50. Galizier —.—, proz. ungar. Goldrente —.— 


Parts, 25. April. Boulevard» Verkehr. 3 prozent. —.— 
Anleihe von 1872 118,40, Italiener 91,15, — — —.— 
Türken 13,35, Tärkenlooſe 61,623, Spanier inter. — —, do. extér. 
273, ungar. Goldrente ——, Egvpter 352 00, 3proc. Rente —,—, 
1877er Ruſſen —, —, Franzoſen —.—. Lombarden —.—. Feſt. 

Florenz, 26. April. 5pCt. Italien. Rente 93,06, Gold 20,54. 

London, 26. April. Ruhig. Conſols 10178, Ital. Spr. Rente 
903, Lombard. 123, Jproz. Lombarden alte Il, Zproz. do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 85 t. öproz Ruſſen de 1872 844. dproz. Ruſſen 

1873 868. Hproz. Türten de 1865 —, Jzproz. fundirte Amerikaner 
1034, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 751. Oeſterr. Goldrente —, Spanier 28}, Egypter 69, Aproz. 
preuß. Conſols —. oroz. bau. Anleihe —. 

Platzdiscont 2} pCt. Silber —. 

. 0 . 26. April. Wechſel auf London 2443, II. Orients 


Anleihe 908 Orientanleihe 903. 
Wechſel auf 5 958, 
au 8 


8 


Newyork, 25. April. (Schlußkurſe.) 
Wechſel auf London 4,864, Cable Transfers 4,90, Wechſel 
58 1877 1214 1 an 56 103 „ zprozentige fundirte Anleihe 
von „ Erze⸗Bahn Zentral ⸗Paciſic 116, 
Zentralbabn 1274, Chicago, Eiſenbahn 1393. * 9 

Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherbeiten 
24 Prozent. 
„Produkten⸗Kurſe. 
Hamburg, 26. April. Ggetreidemarkt. 


Weizen loco feit, 
Termine ruhig. Ro den loco feſt 


auf * 
en loco und auf Termine ruhig. Wei n 
r., 213,00 Gb, per Juli⸗Aug. 206, 1 
205, . er Dit. t men ieh Br, a 
Fuli⸗Aug. 146,00 Br. 145,00 Gd. Hafer fill, Gerſte matt. Rüblt 
feſt, loco 57,00, ver Mar 57,00. Spiritus feſter, per April 374 Br., 
per Mai⸗Juni 37t Br. per Juli⸗Auguſt 387 Br., per Aug.⸗Sept. 391 
5 be pe . 1 5 7 Petroleum feſt. 

andard white loco 7, * „ per April 7,15 Gd., 
8 u 7 zone Kühl. Sc = 

remen, 26. April. Petroleum. chlußbericht.) Matt. 
Standard white loco 7,00, per Mai 7,00, per Juni 7,10, i 
7,25, 85 220. Nr. 0 —.— mat) 0 5 8 
öln, 26. April. (Getreidemarkt. eizen hieſiger loco 23,50, 

fremder loco 22,50, pr. Mai 22,40, Juli 21,80, ver November 20,85. 
Roggen loco 19,50. pr. Mai 16,20, per Juli 15,60, November 15,20. 
Hafer loco 1625. Rüböl loco 30,50, pr. Mai 29,70, Oktober 29,20. 
1 tn 26. 825 10 a pr. Frühjahr 12,40 G. 

0 r., per Her ö „ 41,15 Br. Hafer pr. Frühjahr 8,10 Gd., 
8,15 8 5 Eee a ee 7,60 Br. va ” 

Peſt, 26. April. Produktenmarkt. Weizen loco und au 5 
mine feſt, pr. Frühjahr 12.25 Gd., 12,35 Br., pr. Herbſt 10.80 8 
10,83 Br. —_ Hafer pr. Frühlahr 7,90 Gd., 7,95 Br. Mais 
pr. Mai⸗Juni 7,24 Gd. 7,26 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 
134. — Wetter: Windig. 

Amſterdam, 26. April. Bancazinn 5%. 

Amſterdam, 26. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine unver., pr. Mai 314, pr. November 297. Roggen loco 
höher, auf Termine unv., pr. Mai 183, Oktober 179. Raps per Frühe 
Be —, per Herbſt — Fl. Rüböl loko 324, per Mai 323, per Herbſt 

Antwerpen, 25. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Roggen ſtill. Hafer vernachläſſigt. Gerſte fel. a 

London, 26. April. ang Nr. 12 25. Ruhig. 

London, 26. April. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 
— Wetter: Veränderlich. 

London, 26. April. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 14,100, Gerſte 300, 
Hafer 48,100 Qrts. 

Sämmtliche Getreidearten ruhig. 

London, 26. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
. Zufuhren ſeit letzten Montag: Weizen 14,100, Gerſte 260, 


afer 48,060 Qrts : . 
Hafer ruhig, ftetig, Mais knapp, Malzgerſte 


„Weizen, Gerſte und 
ſtetig, Mehl träge, angekommene Weizenladungen ſtetig. 
Liverpool, 26. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Mutbmaß⸗ 
licher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 20,000 B., 
davon 7000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 26. April. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferang 561. Mai⸗ 
Juni⸗Lieferung —, Juni⸗Juli⸗Lieferung 684, abe ieferung —, 
Auguſt⸗September⸗Lieferung —, September⸗Oktober⸗Lieferung 633 d. 


Leith, 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen ſehr matt, 
Preiſe unverändert. Gerſte billiger. Hafer 6 4. teurer. Mehl ruhig 
in weichender Tendenz. 


Hull, 25. April. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen ruhig, 
Preiſe unverändert, fremder, feinſte Sorten, ruhig, unverändert, fremder, 
geringerer, in weichender Tendenz. ; 

Newyork, 25. April. Waarenbericht. Baumwolle in Remuest 
12}, do. in New⸗Orleans 12, Petroleum in Newyork 73 Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphig 74 Gd., rohes Vetroleum 64, do. Pipe line Certificates 
— D. 77 C. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen lolo 1 H. 474 
O. do. ver April 1 D. 47% C., do pr. Mai 1 D. 473 G., do. pr. 
Juni 1 D. 471 C. Mais (old mixed) 88 C. Zucker (Fair refning 
Muscoyados) 7%. Kaffee (Rio⸗) 93. Schmal: Marke (Witeor) 111, 
do. Fairbanks 118, do. Robe u. Byotbers 118. Sued short clear) 


x zo 
11 C. Gerreidefracht 1. Fracht für Getreide nach Lverpoor — 


Produten-Nörſe. Kilo loko 148—156 nach Qualität gefordert, ver April — M. 


Berlin, 28. April, Wind: NE. Wetter: regner ich He — ga 
%)0V0C0ß0bô0b0ß0ß0% = Aeivenpeht #10 

a San, Ag Apr, ee April, Mie 25. 2 Fiete, ee 00: 32,00 bis 80,50 Matt, 0: 20,0, big. 28,50 
aum 23 22 0 ver Ar rar 221} bis M., 0; 28 50 U bis 27.50 Mart. 2 Roggenmehl inkl. Sack 0 

Pa 0 a der Jul gu 2130 . e, — 5 23.75 bis 22,75 Mark. O1: 2223 bis 21.25 Mark, ver April 
Net 5 RER ei eindigt 200, Aenne . Requlirumgds D. M, bezahlt, ven . en A0 05 der Mai 

Mark. — Rogg 1000 Kilo n "sis 166 gi a ea wa Eier Sein 5-90 N. bez, per Julie 


) - re —.— Mark. 
t, feiner do. — M. p. za bezahlt, def. polnischer — Mark des DR yon B08 
5 bezahlt, per, nuffiicer Merk. — a8 B. Beyabit, wuffüicer, | — Nan aa f Bu e . bo nteribien 
mer u. 1991 Meß 152—158 Mark ab 1 918 bezahlt, per u 2955 Faß 5 0, beg, per Aid 886 ml 3562 > per Ardenne 
2 72 2 per Ma⸗Juni 156 —1571—157 M. bezahlt, per a aft Sstenher N. begab lt Septembere Ofkober 55 berabit, 
i 1544—1551—155. bez, per Suli-Aug. 1514—152)—152} bez, per 900 onen 4 55 Se 100. Ei . bee 
5 . — — Lein per * loto — — VBetro⸗ 
e ee n 500 | ten boo ber, 100 Kilo loco 23,3 Park, per April 22,8 bezahlt, ver 
* 125 bis 170 Mark nach Qualitzt geiötberk, ruſſiſcher und 31 Sade 5 m . oe en = 5 
Fiche 126 bis 148 degablt, un, und wmeilnzeukiiher 140 bis 151 M. Spiritus 100 Sie bote ohne Faß 45.1 Matt bezahlt, 
Desablt, vommerfcher und Udermärter 130 bis 147 beyabit, deen it Faß W zahl, der Ape 2.6170 Da art bez. 59 Dee 
146 bis 159 beinhlt, 103 bo. 160-163 beyablt, Böhmiicer 146159 160.00 ee uni 466-170 M. 
bezahlt, f. do. 160-163 M. 1 fein weiß meclendurgiſcher — de 1 Br 56 1 ver Jun Juli 272 288475 478 2 bei. 
ͤ! , „der Apribiei 1343 M | Sultan db 31880507 Ser. MugunsCent, 0 N. 
eee beiabit, per Jug Ju 1365 W. ker. dez. Ser ot 49. e „ Geilmd. 30 000 ter Re⸗ 
run 90 0 185 Mark. — Erben ver 1000 Kilo Kochwaare 160 rung ; 


bis Wark Futtermaare 142 bis 158 Mark. — Mai ver 1000 C 


Berlin, 26. April. Die Börſe eröffnete das Geſchäft in] lationskreiſen ſetzt man indeß für Kreditaktien einen Ueberfluß an | mi Er Verbleiben deſſelben im Amte die neueren Vorgänge in 
ex ziemlich feſten Stimmung, indeſſen blieb die Theilnahme am ge Stücken voraus, der allerdings ſelbſt bei weitgreifender Schätzung nicht land Sympathien zu wecken * geeignet find. Einheimiſche 
ſcſglchen Verkehr eine ſehr geringe und daraufhin ermattete auch | hoch bemeſſen wird. Der Mangel an irgend Be zu gung gab Bands blieben nach wie vor vernachlä ſſſigt. — I lage April 
die Geſammthaltung ſchon in — Zeit. In der Entwickelung des | der heutigen Börfe mige einen matteren Anflug. aupt⸗notiren: Franzoſen 560,50 —560—563, Lombarden 2 
Verkehrs macht ſich überall eine Schlaffheit erkennbar, die zum Theil | papiere des heutigen Verkehres find Mainzer und erento Kon. aktien 580, 50581, 50—580,50—583, Wiener Bank . are 203, 
auf die Nähe des Ultimos geſchoben werden darf. In Bezug auf das | mandit⸗Antheile zu erwähnen; beide ſetzten Kurs⸗Erhöhungen durch, Darm ſtädter Bank 163,25 — 163,40, Dietonto-RommanditsAntbeile 
Regulirungs⸗Geſchäft ift zu bemerken, daß daſſelbe fich di jetzt mit | die unter den obwaltenden 8 ſchon als nicht unbedeutend | 211 212,25, Deutſche Bank 155, 75—155,90, Dortmunder Union 
einer großen Leichtigkeit vollzieht. Die Prolongationsſätze find ver⸗ | bezeichnet werden müſſen. Für alle üb 0 Werthe zeigte ſich große | 93,30 — 93,25 — 93,40 — e Laurahütte 113,30—113 „50 —113,30. 
hältnißmäßig niedrig. Feinſte Banquierbriefe bedangen zwar, wie Zurückhaltung. Mit Ausnahme der ruſſiſchen Staatsanleihen ver⸗ Küniggterger Pferdebahn 98,25, Vereinsbank 118,59 bezahlt und Geld. 
. in letzter Zeit, 38 Prozent, dagegen wurde Geld für Ultimos | mochten ſich die ausländiſchen Renten gut zu 9 ie ruſſiſche {us war ziemlich feſt. — Privatdiskont 33 Prozent 
e gern zu 5—5t Prozent gegeben. Dem Anſcheine nach 155 über⸗ Papiere iſt die Stimmung augenblicklich wenig gi nitig, da die ea 
1 das Akt Engagement — allzu großes. In den Speku⸗ | Gerüchte von Ignatjew's Stellung Kir wechſeln e 


Bromberg, 26. April. der Handelskammer. 
eizen feft, feine, See geh, ee] 215 bis 
1 ne gen behauptet, loko in⸗ 
ländiſcher 154-156 M. — Ger fie feine Brauwaare 145-152, — 
und kleine Lee 140—145 Macke — Hafer late 140—1 
e e eee eee 
— en. aps ohne — piritus pro 
Stern 106 1 1 2,50 0 M. — Rubelcours 206 Mart. 


— ö er April 270 — 80 — Rüböl ſeſt. Gaudi 
— Gentner. lolo 57,50 7 ver 855 56,00 Br., per April - Mai 55,50 
Br., ver Maꝛ⸗Juni 55,50 Br., 1 Gd., per September » Oktober 55. 75 
Brief, per Oktober⸗November 56 Br. — Spıritus matter Gel. — 
Liter, per April 43,70 Gd., per April⸗Mat 45 bez. u. Br., per Mai⸗ 
Juni 45,10— 2 per Funi⸗Juli 45,70 Br., per Juli⸗Auguſt 46 7600 Br. 
ver Auguft:September 40,80 Br., per September⸗Okkober 47 bez. und 
Br., per Ottober⸗November 46,50 Gd., per November Dezember 46 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Hörſen⸗Commiſfion. 


— 
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= 
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ir 
RE 
15 
€ 
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8 
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Komm. 5 4 7 7 105,50 G Wank⸗ u. Kredu⸗ Aktien. eubahn · Etats m Anſt 4 100,25 B l. d. 5 4 100.50 G RB 
Fehr ug a e ee , Bere, en: | 
erlin, ö See e 7300 250 5% de. ere dproe 21007 % | ba. 


2 b Weib; nee 2 
Preuſniſche gen a bo. Wiebeiingh, 3: 91,75 8 


00 
25 5 4 bo. Lit. B. gar. 4 [100,75 öz 
Preuß. we ‚Anl. 0 104,70 bz 40 B la do. Starg. Pal. Ih 
— eek lebe 4 410080 6 102 8 - Fiſendahn ⸗Nrioritäts - 
dats⸗An i 4 h 2 2 > £ 
Staats-Schuldſch. 98.80 G 74 555 [entralbk. , J. u. . a: 00.8 Obligationen. Oels Gneſen 
Ber Ste l. Ri 9 de. (10 5 G Sorau; Gab 60 S. Fatah 9 105 23 6 
54 G he. ol 102,90 do. it 8. i 10275 0 
Saldo. d. 8 92. % do. II. rckz. 1005 1100,00 Poſen⸗Cr —.— 2.60 
& f — dbriefe:“ 6 { 
1 93,40 G 
b St. g 
andi. 10 2100 % Dathe si il # 8809404 102,80 69 
Kur- u. 9 — 3 15 eps Dbligat. 15111070 b3 102.90 bb . 1802, W 0 80 bi 
= 9. * 
9 3 1 65 15 100% 1505 8 
11.75 56 103.00 56 
| 9160 8 
6 50 er 
: aus 
itterſch. 36 91,10 G 
guest. te 60050 V 3,50 G 
0 15 00 G 
00 b 
250 4 00 b5 
do. Er. 100 fl. 1858| — 338.50 B 


1 
do. eichenb. Nad 0h 4 65,75 B 
— 71,00 bzG 
1 61,00 b5 „ do. I der An 
131,40 65 5 vi; 1 0 4. de Ane 
61.75 98 b do. Geld⸗Priorit. ö 


— 

2 
2 
S 
1m 
1 


do. Centralbdn. — 
e a 17 95 ee 

188014 71.70 e eee 1 0 8 7 Wertiſtate 
da. W Jg 0 % e 1 13900 


5 
a: 
do. Lott. ⸗A. 0.186055 121,70 B 
dei kat, Gotbrente 16 1101,90 b 2 9 5 Eijahet-Wefibabn!ö 86.50 G 
3 0. Sti 22560 8 50 0 je in) 9010 . Aar me 10 85,60 639 
80 bz 10 56 81.50 
sie 2 85 5 90,80 bs 50 G 12 ib 5 13200 95 
90. 216 
neue I. 4 20 B 
f e del 50.00 B 00 G N * 1225 95 
xt. 3 73.75 G 00 G el 4 
1 82,10 58 5 1354,50 bz 
40 84,50 G 2 En PR b. 
4 
4 
4 


aa 
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SS Se 
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88 
eee 


Faſchau⸗ Operp. gar. 5 82.80 bs 
44.80 0 8 2 z 
1868 5 130,7 t Rronpr 
356 de. b. N. 8 98 — « Minen. 310 5 1 102,0 © de ee 400 56 
20, 40.5 bz Brauerei Patzenbof. 4 200, 25 bz 4 137.75 b; 10.90 G 84.70 
h 93,60 b 
81,15 65 u 4 [223,50 16 10570 ©, 300 
170,15 bs = 100% HG 281,90 di 
Eiſenbahn⸗ Stamm rkor leiten. ö 251,90 456 
104.30 bj 
15 | 42,10 46 103,60 © 
5 190 10 56 103,60 G 


do. Soofe vollgez. 3 


ie ern 4 82,00 87400 4 
ech ſel · Eourſe. ntirch Berg. 126, i 
a ur. 100 1 15 ſenkirch.⸗Bergw. 4 2 no / 33,60 bj 
Sondon 1 Sr. 3. 9225 85 91,50 80 
Fan PN A 0 8 8 9275 10 
80. un. 103.88. 113.90 bj 0 5 
Luiſe Tieſb.⸗Bergw. 4 35,25 bz 82,20 b 
n öf. . . aa take |; 705 10 
Marien ergw . ure 9 
755 4.100 5 . |208. Menden u. Sch B. 46140 55 neee 0 | 9750 d 101,10 5 
9. 100 N. N. . Oberſchl. Eif.⸗Bed |: | 46,75 d : 410 @ 
Warſchau 100 R ET. Selheim. Petrol⸗A. | 89,25 56 © 33,00 19 
Phönr B. A. L. 4 4 | 82,40 B taatohahu » Aktien. 94.30 5 
bönir B.⸗A. LI Le Potsd.⸗Magd. 4 0270 0 
Zinzfuß der Reichz⸗Bank für Rede f. 91.10 6 lin Stettin 44 17 70 bz 102.70 G 
4, für Lombard pct., Bank⸗ Fbein.⸗Naſf. Berg. 4 67,50 G er 102,70 & 
dam 5. B hein.⸗Weſtſ. Ind. ug 1 — 


Knigge 45, 
„London er Unter den Anden 


2 
Funn un roh 4. — 6 "Min 4 Ir 
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